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Ziel und Zweck des Geschichtslehrpfades

Obwohl die Firma "Goldfisch GmbH", die unter diesem Namen im Handelsregister der Stadt
Mosbach eingetragen war,  mit rund 10 000 Beschäftigten die größte Industrieansiedlung in der
Geschichte des Elzmündungsraumes darstellt, breitete sich nach dem  Kriegsende  ein vollständi-
ges Stillschweigen über die Vorgänge.
Erst vierzig Jahre später kam es durch das "Daimler-Benz-Buch" der Hamburger Stiftung für So-
zialgeschichte des 20. Jahrhunderts zu einer öffentlichen Diskussion, nachdem die Examensarbeit
des Mosbacher Historikers Michael Schmid Pionierarbeit geleistet hatte. Inzwischen hat sich der
Daimler-Benz-Konzern zu seiner historischen Verantwortung bekannt und selbst wissenschaftli-
che Untersuchungen veröffentlicht (siehe Literaturverzeichnis).

Mit dem Projekt " Geschichtslehrpfad"  ver folgt der  Verein " KZ-Gedenkstätte Neckarelz"
das Ziel, die Heimatgeschichte zu vervollständigen. Insbesondere für  junge Menschen er-
möglicht der  Lehrpfad sinnliche Er fahrung: anhand der  ober irdisch zugänglichen Reste
der  unter irdischen Rüstungsfabr ik wird Geschichte " begreifbar" , die ver traute Landschaft
wird zum Schau-Platz einer  Geschichte, die man, wenn überhaupt, irgendwo weit weg ver-
or tete.
Die zehn Stationen des Pfades waren Orte von im Wortsinn unvorstellbarem Leid; Infor-
mationstafeln können nur  eine Ahnung davon vermitteln. Sie klären über  die Fakten auf -
in der  Hoffnung, dass Nach-Denken entsteht, politische Meinungsbildung und demokrati-
sches Handeln geförder t werden.

Der Geschichtslehrpfad dient diesen Zielen auch dadurch, dass er mit dem Namen "Goldfisch"
bei älteren Menschen Erinnerungen, bei jüngeren Neugierde zu wecken vermag: der Tarnname
weist auf das darunterliegende Tabu hin - damals wie heute. Dazu kommt, dass "Goldfisch" auch
ein "sprechender Name" ist: der Profit spielte neben den militärisch-politischen Zielen eine große
Rolle. "Vernichtung durch Arbeit" ist, wirtschaftlich gesehen, planmäßige maximale Ausbeutung
menschlicher Arbeitskraft.

Der Pfad wurde vom Verein „KZ-Gedenkstätte“  geplant und von sechzig Jugendlichen im Rah-
men eines Workcamps in der letzten Maiwoche des Jahres 1999 angelegt. Es nahmen teil:

• SchülerInnen praktisch aller weiterführenden Schulen in Obrigheim, Neckarelz und Mos-
bach, dazu von der GTO Osterburken.

• Eine Gruppe  von SchülerInnen des Gymnasiums in Leszno/Polen
• Studenten aus Obrigheims französischer Partnerstadt Chantepie in der Bretagne
• Eine Gruppe der Jugendfeuerwehr Neckarelz-Diedesheim
•  Lehrlinge des Werks Düsseldorf der Daimler-Chrysler-AG
• Auszubildende des Forstamts Schwarzach, Revier Obrigheim

Das Camp und die Einrichtung des Pfades wurden von der Europäischen Kommission, dem Land
Baden-Württemberg, der Gemeinde Obrigheim,  den Firmen Heidelberger Zement und Daimler-
Chrysler sowie zahlreichen Firmen in Obrigheim und Mosbach unterstützt.



Geschichts-Lehrpfad in zehn plus zwei Stationen

Nur wenige Überreste im Gelände des steilen westlichen Neckarufers erinnern noch an die oberir-
dischen Teile  der Firma "Goldfisch". Da in den Stollen durch die Firma "Heidelberger Zement“
nach wie vor Gips abgebaut wird, bestand keine Möglichkeit, die Untertageanlage in den Gedenk-
pfad mit einzubeziehen.
Von den zehn plus zwei Stationen liegen sechs  auf etwa gleicher Höhe über dem Neckar, da sie
dem ehemaligen Gleisbett folgen; sechs weitere liegen ca. 40 m höher am Berghang.
Der Goldfischpfad ist als Rundweg angelegt, allerdings mit zwei „Stichwegen“, wo man zu Sta-
tionen hin- und wieder zurücklaufen muss.

Gesamtüberblick/Grundtafel

Der Zugang zum Geschichtslehrpfad erfolgt mit Pkw oder Bus von der B 292 aus (siehe Plan).
Parkmöglichkeiten bestehen auf dem Gelände vor dem alten Rohlager (heute, nach Umbauten, als
Lager genutzt von der Firma SEL). Dabei muss die Zufahrt zur Firma von parkenden Autos frei-
gehalten werden.
Ausgangs- und Schlusspunkt bildet eine vor dem Nordausgang des alten Eisenbahntunnels  er-
richtete große Tafel. Sie zeigt den Pfadverlauf und listet alle zehn Stationen auf.  Eine Installation
aus Baumstämmen und Eisenbahnschwellen verweist symbolisch  auf das alte Bahngleis und
bietet gleichzeitig einfache Sitzgelegenheiten  für Gruppen/Schulklassen.

Station 1: Tunnel/ Bahnhof  „ Finkenhof“

Die Lebensader der Firma „Goldfisch“  war die in unmittelbarer Nähe der Stollen vorbeiführende
Eisenbahnlinie Mosbach-Heidelberg, die sogenannte „Kraichgaulinie“ , die nach 1945 nicht mehr
betrieben wurde. Menschen, Maschinen und Material wurden auf ihr transportiert. Für „Gold-
fisch“  und das Schwesterprojekt   "Brasse" (vgl. Stationen 8 bis 10) wurde eigens eine Art
Werksbahnhof errichtet, der sogenannte „Bahnhof Finkenhof “ . Dazu musste der Berghang von
Häftlingen abgegraben und planiert werden. Alle Materialien für „Brasse“  wurden an dieser Stelle
entladen und die steile Luttenbach-Schlucht hinauftransportiert.
Die gute Verkehrsverbindung durch Schiene, Straße und den Neckar war ein wichtiges Kriterium
dafür, dass der „Jägerstab“  das Flugzeugmotorenwerk  Genshagen/Brandenburg in die Obrighei-
mer Gipsstollen verlegte.

Station 2: Kesselhaus

Da der Eisenbahntunnel nicht begehbar ist,  führt der Pfad um den Berg herum, bis man nach dem
historischen Bahnwärterhaus  wieder auf das alte Schienenbett stößt. Der Südausgang des Tun-
nels ist nicht sichtbar (Privatgelände!).  Erst wenn man bei der Station 2 ganz an die Hangkante
tritt,  werden die Reste des sogenannten „Kesselhauses“  sichtbar.
Dieser gewaltige Heizbunker wurde im Winter 1944/45 unter Einsatz von Hunderten KZ-Häftlin-
gen gebaut, um im Stollen konstante Temperaturen und trockenere Luft zu erzielen - wegen der



Korrosionsgefahr für die Maschinen. Allerdings funktionierte die Anlage niemals in befriedigen-
der Weise.
Das Kesselhaus, bis vor eineinhalb  Jahrzehnten noch monumentaler Überrest der "Goldfisch"-
Anlage, wurde im Jahr 1986 gesprengt. Übriggeblieben sind sechs riesige verwitterte Betonstu-
fen, die man leicht für "gewachsenen" Fels halten könnte. Das Foto auf der Tafel zeigt die Di-
mensionen das Baus.

Station 3: Wider lager  der  alten Eisenbahnbrücke

Wenige Meter weiter gelangen die BesucherInnen an eine weitere Schieneninstallation vor einem
großen Stein, der das Widerlager der ehemaligen Eisenbahnbrücke auf dem linken Neckarufer
markiert..
Von 1864 bis 1945 überspannte diese Brücke den Neckar, als der Teil der badischen Eisenbahn-
verbindung Heidelberg-Mosbach via Kraichgau. Ihr gekrümmter Verlauf stellte eine technische
und ästhetische Meisterleistung  dar.
Am Kriegsende war die Brücke wegen ihrer strategischen Bedeutung, wohl auch wegen der auf-
fälligen Zugbewegungen im Neckartal, das Ziel zahlreicher Luftangriffe. Häftlinge aus den La-
gern der anderen Neckarseite wurden über sie zur Arbeit getrieben; Zeitzeugen schildern, dass
das Klappern ihrer Holzschuhe weithin hörbar war. Die Brücke wurde nach Kriegsende ge-
sprengt, da die Streckenführung geändert wurde.
Die Schienen der Installation führen in den Boden, um diese „Abgebrochenheit“  zu symbolisie-
ren.

Station 4: Umschlaghalle

Nach der Brückenstation wird rechter Hand die Station 5 „Treppenweg“ sichtbar. An ihr geht
man jedoch zunächst vorbei, auf breitem Weg, der auf der Trasse eines 1944 errichteten Rangier-
gleises in südlicher Richtung geradeaus führt. Nach etwa 150 Metern  man rechterhand die Reste
der ehemaligen „Umschlaghalle“ .
Erhalten sind die verwitterten Betonpfeiler von Wand und Dach, stark von Bäumen und Waldre-
ben überwuchert.
Hier wurden ab Januar 1945 angelieferte Rohstoffe bzw. fertige Maschinenteile umgeschlagen.
Von der Umschlaghalle führte ein ca. 200 m langer, von Gefangenen angelegter Stollen  in den
Berg  bis zu einer Aufzuganlage, die die Lasten  auf das Niveau der eigentlichen Goldfisch-Pro-
duktionsstätte  40 Höhenmeter nach oben hievte. Umgekehrt wurden fertige Motorenteile auf
diese Weise auf die Züge verladen. Da dieser kleine Stollen mit Elektrokarren befahren wurde,
erhielt er den Namen „Elka-Stollen“  . Er zeigt die Modernität und den hohen technischen Stan-
dard der Firma „Goldfisch“ .
Die Infotafel zeigt auf einem Geländeschnitt  eine schematische Darstellung  von Stollen und
Aufzuganlage.

Station 5: Treppenweg

Nun geht man auf dem ehemaligen Rangiergleis wieder zurück zur Tafel 5.



Sie markiert den Einstieg auf den  Transportweg mit Treppenstufen zum 38 Meter höher gelege-
nen Stolleneingang. Dieser Treppenweg bildet das „Herzstück“  des Geschichtslehrpfades:  tägli-
cher Weg aller im Stollen beschäftigen KZ-Häftlinge und Zwangsarbeiter.  Er musste von den
Häftlingen oft im Laufschritt und mit schweren Lasten erstiegen werden. Stürze bei Eis und
Schnee im Winter, mit unzureichendem Schuhwerk, aber vor allem die Schläge der Wachleute
und Kapos ließen ihn  zu einem wahren Kreuzweg für die geschwächten Menschen aus den La-
gern werden.  Für die Gefangenen von entscheidender Bedeutung war der Transport der Suppe,
der ebenfalls auf diesem Weg erfolgte - nicht immer unfallfrei.
Der obere Teil der Treppenweges entspricht nicht mehr dem historischen Verlauf:  durch die Er-
weiterung des Parkplatzes der „Heidelberger Zement“  in den 70er Jahren gingen die oberen Stu-
fen verloren.
Bei der Arbeit am Pfad wurden im unteren Teil die Treppenstufen wieder freigelegt, im oberen
Teil neue Stufen errichtet bzw. ein Stück des Weges auch völlig neu gebahnt und ein „Ausstieg“
auf diesen Parkplatz geschaffen.

Unten findet sich rechts neben dem Einstieg auf den Treppenweg ein Betonblock, in den einige
Fundstücke einzementiert sind: neben Stacheldraht  und Eisenteilen insbesondere ein Steinbro-
cken, in dem das eingeritzte Datum „24.4.44“  lesbar ist. Dieser Monument entstand im Mai 2000
im Rahmen eines „Goldfisch“- Anschlussprojektes.

Station 6:  Talblick

Der hintere Teil des Parkplatzes wurde vom Werksgelände der „Heidelberger Zement“  , das nicht
betreten werden kann, durch einen Zaun abgetrennt.  Durch Wegnahme eines Baumes kann von
dieser Stelle aus der Blick nunmehr frei über den Neckar  und Elzmündungsraum schweifen.
Jetzt erst lässt sich der tägliche Weg der KZ-Häftlinge aus Neckarelz voll überblicken und rekon-
struieren:  im Foto rechts auf der Tafel ist markiert, wo die KZ-Lager Neckarelz I und II sowie
einige Zwangsarbeiterlager zu verorten sind.  Historische Vergleichsaufnahmen  zeigen die Ver-
hältnisse in den vierziger Jahren und unmittelbar nach Kriegsende.
Beim Betrachten der Wegstrecke muss bedacht werden, dass  die Zahl allein der KZ-Häftlinge in
Neckarelz  (ca. 2000) die der Einwohner der Gemeinde Neckarelz (1700) deutlich überstieg. Da-
zu kamen noch die anderen Gefangenen: SS-Strafgefangene, Kriegsgefangene, ZwangsarbeiterIn-
nen aus fast allen europäischen Nationen: babylonische Verhältnisse am Neckar...

Station 7: Stolleneingang

Da das Werksgelände nicht zugänglich ist,  kann nur von dieser Stelle ein Blick auf den Stollen-
eingang geworfen werden. Er  liegt 60 Meter über dem Neckar und ist in der Ausbauform des
Kriegsendes erhalten: ein starker Bunker-Vorbau schützte den LKW-Stollen  gegen Bombenan-
griffe, die Oberfläche des Vorbaus trug  ein Flak-Geschütz. Das eigentliche Schacht-Mundloch
liegt unmittelbar hinter dem Vorbau.
Das für BesucherInnen nicht zugängliche Stollensystem der Gipsgrube wurde und wird von hier
aus erschlossen.
Im Frühjahr und Sommer 1944 wurden im Inneren des Berges 50 000 m² Fläche für die Flug-
zeugmotorenproduktion hergerichtet. Die Arbeitsorganisation war primitiv, auch hier an „babylo-
nische Verhältnisse“  gemahnend: KZ-Häftlinge mussten dafür, zum Teil im Wasser stehend, den



Boden planieren, Versorgungsleitungen legen, Schächte zur Bewetterung installieren sowie neue
Stollen anlegen. Dies war stets mit dem Schleppen schwerster Lasten verbunden. Bei Deckenein-
brüchen kamen mindestens 23 Häftlinge ums Leben. Am Kriegsende mussten einige Gruppen
Tag und Nacht im Stollen verbringen, um die Produktion zu gewährleisten.
Die Informationstafel ermöglicht auf verschiedenen Ebenen jene „Einblicke“  in den Stollen, die
in der Realität für BesucherInnen nicht möglich sind.

Station 8: Küchenbaracke

Wieder führt der Weg nun ein Stückchen zurück zum alten Weg,  der  in zwei großen, neu ange-
legten Kehren nach oben  zum öffentlichen Wanderweg führt. Auf ihm geht es ein ganzes Stück
durch den Wald.  Nach einer längeren, am Ende abfallenden Wegstrecke von ca. 1,3 km erreicht
der Geschichtslehrpfad ein Plateau in der Luttenbachschlucht. Hier sind auf nochmals drei Statio-
nen lokalisiert, die strenggenommen nicht mehr zu "Goldfisch", sondern zum Schwester-Projekt
"Brasse" gehören.
Bis zum Frühjahr 2000 stand auf diesem Plateau die "Küchenbaracke", ein relativ umfängliches
Gebäude und besterhaltener Rest des Verlagerungsprojekts "Brasse" (siehe Station 9).  Diese Ba-
racke wurde im Januar 1945 mit dem Ziel fertiggestellt, die Versorgung der Arbeitenden unmit-
telbar am Produktionsstandort zu ermöglichen.
Nach dem Krieg wurde das Gebäude mehrfach umgebaut und zu Fabrikationszwecken der ver-
schiedensten Art genutzt – darunter auch der Produktion von Pflanzenschutzmitteln. Letztere ist
der Grund dafür, dass das Gebäude wegen giftiger Altlasten aus den Nachkriegsjahren abgerissen
werden musste.

Station 9 : Stolleneingang  " Brasse"

Nur ca. 60 Meter von der Küchenbaracke entfernt liegt das Mundloch des Stollensystems "Ernst",
Tarnname "Brasse". Es umfasste rund 9 000 m² Fläche und sollte, nachdem die Gänge planiert
und ausbetoniert waren, Teile des Sindelfinger Motorenwerks der Daimler-Benz-AG aufnehmen.
Das Herannahen der Front sowie die schweren Angriffe auf die Eisenbahnanlagen im Febru-
ar/März 1945 vereitelten eine Vollendung dieses Projekts.
Die breite Zufahrt sowie die seitlichen Stützmauern wurden von KZ-Häftlingen und Zwangsar-
beitern errichtet, ebenso die Barackensiedlung in unmittelbarer Nähe, die man in der Schlucht vor
Bombenangriffen relativ sicher waren, was sich aber letztlich als Irrtum erwies.
(Links und rechts des Weges findet man im Wald zahlreiche Fundamente dieser in den letzten
Kriegsmonaten noch mit Hochdruck betriebenen Barackensiedlung, die allerdings im Sommer
völlig überwuchert sind). Wegen des steilen Geländes mussten viele Baumaterialien von den Ge-
fangenen auf dem Rücken heraufgeschleppt werden.

Anmerkung: Da wegen der Giftstoff-Belastung auch des Erdreichs noch Abtragungsarbeiten
notwendig sind, haben die Stationen 8 und 9 bis auf weiteres provisorischen Charakter.

Keine Station: der  „ Wegeplan“



Links des Weges zum Stolleneingang findet man eine Tafel, die sich durch ihr Hochformat von
den Stationen des Goldfisch-Geschichtslehrpfad unterscheidet: sie soll „Quereinsteigern“  auf dem
Europäischen Fernwanderweg, der an dieser Stelle, vom Schloss Neuburg kommend,  auf den
Geschichtslehrpfad einschwenkt, eine Orientierung ermöglichen.

Station 10: Wasserversorgung

Wenige Meter nördlich der Küchenbaracke sind die Überreste der Wasserversorung des hier be-
gonnenen Barackenlagers zu finden. Die Station bietet Gelegenheit, die infrastrukturellen
Schwierigkeiten der gesamten Rüstungsverlagerung zu verdeutlichen. An dieser Stelle wurde
eine Quelle gefasst, um die Frischwasserversorgung der Küche zu ermöglichen. Angestrebt wurde
eine möglichst große Sicherheit und "Autarkie", geplant war in der Schlucht außerdem ein zwei-
tes Kesselhaus, um die Produktionsbedingungen im „Brasse“-Stollen zu verbessern – für die
kostbaren, stets vom Rost bedrohten Maschinen.

Der Gedenkpfad führt nun auf etwas steiler abfallendem, aber gut begehbarem Waldweg die Lut-
tenbach-Schlucht hinunter zum Ausgangspunkt zurück.
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